Abonnementspreis 
für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
{ Pfennig pränumerando. 
für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark 


Redaktion und Expedition: 


ine e 204. 
Ausgabe Katharinenſtraße 204 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Nro. 173, 


Mittwoch den 28. Juli 1886. 


V. Jahrg. 


* Für allgemeine, auf die einzelnen Kategorien nicht zu ver⸗ 
* Die Beamten und Arbeiter der deutſchen f theilende Beſoldungszwecke wurden für die Beamten und Arbeiter 
Eiſenbahnen außerdem noch 1,709,881 Mk. innerhalb des Berichtsjahr es ver- 


ausgabt, im Jahre 1883/84 belief ſich dieſe Summe auf 
Wie die kürzlich erſchienene, im Reichseiſenbahn⸗Amt be⸗ 


1,203,076 Mt. 

arbeitete „Statiſtik der im Betriebe befindlichen Eiſenbahnen = 
Deutſchlands über das Betriebsjahr 1884/85, (Band V. Berlin, 
Mittler & Sohn) nachweiſt, war für die geſammte Verwaltung 
der deutſchen Eiſenbahnen im Jahre 1884/85 bei einer Bahnſtrecke 
bon 36,781, km ein Beamten- und Arbeiterperſonal von 328,496 

erſonen erforderlich. Die Beſoldungen und perſönlichen Zus | 
lagen für deren Leiſtungen beziffern ſich auf 350,918,340 Mk. | 
Auf die Betriebsverwaltung entfielen 278,583 Beamte und Arbeiter 
mit 302,639,046 Mt. Beſoldung und auf die Werkſtättenver⸗ 
waltung 49,913 Beamte und Arbeiter mit 48,279,294 Mk. 
Beſoldung 

Die Geſammtzahl der von den Verwaltungen deutſcher Eiſen⸗ 

bahnen im Jahre 1884/85 beſchäftigten etatmäßigen und diätariſchen 
eamten betrug 134,045 mit einer Beſoldungsſumme von 
205,598,958 Mt. Im Betries ahr 1883/84 belief ſich die Zahl 
der beſchäftigten Beamten auf 131,878 mit einer Beſoldungs⸗ 
ſumme von 199,332,211 Mk. und im Betriebsjahr 1882/83 auf 
130,141 Beamte mit einer Beſoldungsſumme von 192,904,647 
k. Gegen das Vorjahr trat alſo eine Vermehrung der Bahn⸗ 
beamten Deutſchlands um 2167 Köpfe mit 6,266,747 Mk. 
ehrbeſoldung ein. Dieſe Mehrbeſoldung iſt nicht nur durch die 
ermehrung der Beamten, ſondern auch durch Gehaltserhöhungen 
eingetreten. 

Das Beamtenperſonal innerhalb der Betriebsverwaltung 
vertheilte ſich auf die allgemeine Verwaltung mit 8111 etatmäßigen 
und 5556 dlätariſchen Beamten, auf die Bahnverwaltungen mit 
27,037 etatmäßigen und 3776 diätariſchen Beamten, auf die Trans- 
portverwaltung mit 73,789 etatmäßigen und 12,912 diätariſchen 
Beamten. Das Beamtenperſonal innerhalb der Werkſtättenver⸗ 
waltung zerfiel in 1846 etatmäßige und 1018 diätariſche Beamte. 
Die Geſammtzahl der Beamten zergliedert ſich ſonach in 
4 2 e und 23,262 diätariſche im Verhältniß 

e 4, 1. H 

Was die Arbeiter der deutſchen Eiſenbahnen im Jahre 1884/85 | 
und deren Einkommen betrifft, ſo laſſen ſich aus der vorliegenden 
Statiſtik hierüber folgende Auszüge machen: | 

Es waren beſchäftigt (in Parentheſe find die auf das Bes | 
triebsjahr 1883/84 bezüglichen Zahlen angegeben): bei der Allge⸗ | 

| 
| 
| 
| 


Yolitifhe Tagesſchau. 

Die ſchon für die nächſte Zeit erwartete Zufammen- 
kunft zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Miniſter 
von Giers hat nach einem St. Petersburger Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ neuerdings einen Aufſchub erfahren, da Herr von 
Giers, der ſich zur Zeit bei der Kaiſerlichen Familie in Peter— 
hof aufhält, ſich entſchloſſen hat, wegen der Vorbereitungen zur 
bevorſtehenden Vermählung feiner Tochter, feine Reife ins Aus— 
land fürs erſte auszuſetzen. 

Die aus Pariſer und Londoner Blättern von Berliner Zeitungen 
übernommene Nachricht von bevorſtehenden wichti⸗ 
gen Umwandlungen im diplomatiſchen Perfonal 
wird in der „Kölniſchen Zeitung“ als eine Unwahrheit bezeichnet. 
Die Nachricht ging bekanntlich dahin, der deutſche Botſchafter in 
Paris, Graf Münſter, werde zurücktreten, durch den deutſchen 
Botſchafter in London, Grafen Hatzfeld, erſetzt werden und 
Staatsſetretär Graf Herbert Bismarck als Botſchafter nach London 
gehen. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ bemerkt in einer Polemik gegen 
Herrn Michael Flürſcheim zur Judenfrage in Betreff des Ver— 
hältniſſes der Juden zum Handwerk: „Wer glaubt denn 
heute noch das Ammenmärchen, daß alle anderen Völker daran 
Schuld wären, daß der Jude nicht mit ſeiner Hände Arbeit ſein 
Brod erwirbt. Wir anderen wollen für uns ſelbſt verantwortlich ſein 
— der Jude ſchiebt alles auf fremde Schultern. Glücklicherweiſe 


böſen Egypter das arme auserwählte Volk mit Gewalt zur 
Arbeit zwangen: man weiß ganz gut, daß die Egypter nur ein 
Radikalmittel gebrauchten, um die Juden an die Arbeit zu bringen. 
Kunſtbau konnten ſie nicht leiſten, (man denke an ihren eigenen 
Tempel), und ſo konnte man nichts weiter mit ihnen anfangen, 
als ſie zum Ziegelſtreichen anhalten. Das paßt natürlich dem 
Volke nicht, das ja überhaupt die Arbeit, den größten Segen der 
Menſchheit, für einen Fluch, eine Strafe Gottes erklärt hat. 
(„Im Schweiße deines Angeſichtes ſollſt du dein Brot eſſen.“) 
Der ehrenwerthe Geiler von Kaiſersberg ſagt gerade zu der Zeit, 
wo die armen Juden — nach Herrn Flürſcheim — nicht arbeiten 
durften: „Sind denn die Juden beſſer als die Chriſten, daß ſie 
nicht arbeiten wollen mit ihrer Hände Werk? Stehen ſie nicht 
unter dem Spruche Gottes: „Im Schweiße deines Angeſichtes 
ſollſt du dein Brot verdienen? Mit Geld wuchern heißt nicht 
arbeiten, ſondern andere ſchinden in Müßiggang.“ 

Lord Salisbury hat dem Führer der diſſentirenden 
Liberalen Lord Hartington nunmehr in aller Form den 
Poſten des Premiers angeboten. Lord Hartington hat, wie von 
vornherein in Ausſicht ſtand, abgelehnt, doch hat derſelbe dem 
Lord Salisbury die Unterſtützung ſeiner Parteigenoſſen zugeſichert 
und zwar inſofern es ſich um die wwifche Politik handelt unter der 
Bedingung, daß dem Parlament keine hierauf bezügliche Vorlage 
unterbreitet werde, die nicht vorher die Zuſtimmung Lord 
Hartingtons erhalten habe. Zum Staatsſekretär des Auswärtigen 
in dem neuen Kabinet ift dem Vernehmen nach Northcote, Graf 
von Iddesleigz, auserſehen. 
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meinen Verwaltung 1224 (1049) Arbeiter mit einer Beſoldung 

bon 1,666,667 (1,364,603) Mt., bei der Bahnverwaltung 68,216 

(66,268) Arbeiter mit einer Beſoldung von 37,951,726 

666,965,309) Mk, bei der Transportverwaltung 77,962 (73,381) 

Arbeiter mit einer Beſoldung von 61,153,042 (57,3 13,037) Mk, 

bei der Werkſtättenverwaltung 47,049 (44,999) Arbeiter mit einer 
eſoldung von 42,838,066 (40,852,958) Mk. 

Hiernach betrug die Geſammtzahl der bei den Bahnver⸗ 
waltungen Deutſchlands im Jahre 1884/85 beſchäftigten Arbeiter 
194,451 gegen 185,697 im Jahre 1883/84. Die Beſoldungen 
für die Arbeiter beliefen ſich im Jahre 1884/85 auf 143,609,501 

k. und 1883/84 auf 136,495,907 Mk. Es iſt ſomit eine 
ermehrung der Arbeiterzahl um 8754 Köpfe mit einer Mehrbe⸗ 
Aloldung von 7,113,594 Mk. zu konſtatiren. Der Lohn der 
Arbeiter betrug im Durchſchnitt 1884/85: 738 Mk. und im 
ahre 1883/84: 734 Mk. 


> Die ſtumme Bi. 0) 


32) 
da leuchteten feine Augen, und die Wangen rötheten fich. 


Kriminal N Ern ſt dow. . 
eee ene e d ah e Der Profeſſor ſagte wohl zuweilen: „Brav, mein Sohn, 
Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung) 
20. Kapitel. 
Junge Liebe. 
Während in dem Stübchen des alten Hauſes zu Ottenring, 
wo die rechte Erbin von Falkland⸗Kaſtle in beſcheidener Zufrieden⸗ 
eit gelebt, jetzt eine Fremde die ſtolze Hoffnung hegte, dereinſt 
auf dem Herrſchaftsſitz im fernen England zu gebieten, war 
ary im Hauſe des Profeſſor Wardenthal als Familienmitglied 
aufgenommen worden. 
Das ſchöne Mädchen hätte ſich dort ganz glücklich und heimiſch 
gefühlt, wenn die Mißgunſt Adelens, der Haustochter, ihr nicht 
gar oft trübe Stunden bereitet. Auch Frau Ada's Gunſt ver⸗ 


mich wäre das freilich nichts geweſen,“ aber Frau Ada rümpfte 
verächtlich die Naſe, denn es waren ja meiſt arme Leute, von 
deren Leid und Elend der Sohn berichtete, und dieſe hatten die 
kaltherzige, hochmüthige Frau nie intereſſirt. Adele gar hielt ſich 
ſcheltend die Ohren zu und lief aus dem Familienzimmer, wenn 
der Bruder von einer gelungenen Kur erzählte. 

Pepi gewöhnte ſich denn bald daran, über ſeine kleinen Er: 
lebniſſe den Anderen gegenüber zu ſchweigen; dafür war er deſto 
geſprächiger, wenn er mit Mary allein blieb, was jetzt öfter vorkam, 
da Frau Ada mit Adele häufig Geſellſchaften beſuchte. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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ift man heutzutage aufgeklärt genug, um zu wiſſen, weshalb die 


Im nördlichen Schottland iſt es zu agrariſchen 
Ruheſtörungen gekommen. Zur Wiederherſtellung der Ruhe wurde 
ein Kanonenboot mit einer Abtheilung Seeſoldaten ausgeſendet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juli 1886. 

— Laut einer Verfügung des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten ſollen die Zeichner bei den Staatseiſenbahnen zu techniſchen 
Eifenbahn = Betriebsfetretären befördert, beziehungsweiſe ſolche 
Stellen geſchaffen werden. 

— Am Sonnabend Abend verſtarb der Gouverneur von 
Berlin von Williſen an einer Herzlähmung im 68. Lebensjahre. 
Seit Dezember vorigen Jahres war General von Williſen durch 
eine ſchwere Nierenkrankheit ans Zimmer gefeſſelt 

— Die Decke des Pergamon - Panoramas auf dem Kunſt⸗ 
ausſtellungsplatze gerieth geſtern Abend in Brand. Das Feuer 
wurde jedoch nach wenigen Minuten gelöſcht. Die Kunſtgegenſtände 
ſind ganz unbeſchädigt geblieben. 

— In Berlin tagt augenblicklich der erſte Korbmacherkongreß. 
Es wurde beſchloſſen zu erklären, daß die Beſtimmungen des 
Titel III SS 55—63 der Reichsgewerbeordnung dahin zu be⸗ 
ſchränken ſeien, 1) daß in den Städten, wo ein Bedarf nicht vor⸗ 
liege, der Haufirhandel mit Handwerkerwaaren nur mit Genehmigung 
der Ortsbehörden ſtattfinden ſolle; 2) daß den Hauſirern die Ver⸗ 
wendung eines Gehilfen nur im Falle eines nachgewieſenen körper⸗ 
lichen Gebrechens geſtattet werden ſolle; 3) daß den Hauſirern der 
Gebrauch von Wagen und Laſtthieren nicht geſtattet werden ſolle 
und daß 4) die Hauſirer verpflichtet ſein ſollen, ſtets ſämmtliche 
Legitimationspapiere, auch die laufenden Steuerquittungen bei ſich 
zu führen; endlich 5), daß der Hauſirhandel womöglich auf die 
Meſſen und Märkte beſchränkt und der Marktordnung unterworfen 
werde. Auch mit der Gefüängnißarbeit beſchäftigte ſich der Kongreß. 
Es wurde beſchloſſen, bei Regierung und Reichstag dahin zu 
petitioniren, daß bei den Strafanſtalten die gewerbmäßige Ver⸗ 
fertigung von Korbwaaren für die Folge nicht mehr zu geſtatten 
ſei, dafür aber, wenn Beſchäftigung mit Korbwaaren nicht aus⸗ 
geſchloſſen werden ſoll, die Gefangenen mit Arbeiten für die An⸗ 
ſtalten, Staatsbahnen und Militär zu beſchäftigen, welche bisher 
in Submiſſion vergeben find. 

— Der bisherige Regierungspräſident Back iſt zum Bürger⸗ 
meiſter von Straßburg ernannt worden. Herr Back iſt als Bezirks⸗ 
präſident zur Dispoſition geſtellt, er hat bereits früher als Bürger⸗ 
meiſter⸗ Stellvertreter wiederholt die kommunalen Angelegenheiten 
Straßburgs geleitet. 

— Im Dome zu Mainz fand geſtern die feierliche Konſekra⸗ 


tion des Biſchofs Dr. Paulus Haffner durch den zum Erzbiſchof 


von Freiburg gewählten Biſchof Roos von Limburg ſtatt. 

— Vor dem Landgericht zu Freiberg in Sachſen begann 
heute der Prozeß gegen die Sozialdemokraten von Vollmar, Bebel, 
Dietz, Auer, Frohme, Ulrich, Müller, Heinzel und Viereck wegen 
Unterhaltung geheimer Verbindungen. Der Prozeß hat bereits 


das Landgericht zu Chemnitz, ſowie das Reichsgericht beſchäftigt. 


wie er ſich glücklich fühle, im Dienſte der Menſchheit zu wirken, 


freut mich, daß Du mit Deinem Berufe zufrieden biſt — für 


| 


Das Landgericht zu Chemnitz hatte auf Freiſprechung er⸗ 
kannt, das Reichsgericht hatte dieſes Urtheil wieder aufgehoben 
und die Anklage zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht 
zu Freiberg verwieſen. Rechtsanwalt Munckel aus Berlin, der 
mit Freitag I aus Leipzig die Vertheidigung führt, beſtritt heute 
die Kompetenz des Gerichtshofes bezüglich der Angeklagten von 
Vollmar und Viereck, da gegen dieſe das Chemnitzer Gericht nicht 


öffnete er ſachte die Thür des Wohnzimmers. Dort ſaß am 
runden Tiſch, der mit Büchern und Skizzenblättern bedeckt war, 


die ſchöne Mary. Das milde Licht einer großen Hängelampe 


ſpann einen Goldſchimmer um das reiche Lockenhaar, das wie 
mit einer Glorie das reizende Geſichtchen einrahmte. Das ſchwarze 
Seidenkleid ſchmiegte ſich eng um die ſchönen Formen und ließ 
den ſchlanken Schwanenhals frei. 

Bei dem leichten Geräuſch, das der Eintretende machte, erhob 
Mary das geſenkte Köpfchen und ein frohes Lächeln verklärte ihr 
ernſtes Antlitz. Reden konnte ſie ja nicht, die Arme, ſo ſprachen 
denn ihre großen ſtrahlenden Augen und das Lächeln der friſchen, 


Und er verſtand ſie! Wie dicht er den Seſſel neben den 
ihren ſchob; wie aufmerkſam er die bunten Skizzenbilder betrachtete 


Dorthin begleitete Mary die Beiden nie; aber ſobald es ſich rothen Lippen. 


. und wie liebevoll er die kleine weiche Hand drückte, die fie ihm 


mochte ſie ſich nicht zu erringen, ſo ſehr ſie ſich auch mühte, ſich um den Beſuch einer Theater- Vorſtellung oder eines Concertes 
handelte, ließ das junge Mädchen den lebhaften Wunſch durch⸗ 
Dafür entſchaͤdigte fie die Zuneigung des Profeſſors, der fie blicken, mitzugehen und an dem Kunſtgenuſſe theilzunehmen. 
wie ein eigenes Kind betrachtete, und die Liebe des ſchönen Pepi. Adele hatte nun allerdings ihrer Mutter erklärt, daß ſie nie 
Freilich hatte die Liebe noch immer die Maske der Freund⸗ ein wirkliches Vergnügen habe, wenn die „Stumme“ dabei ſei, 


und dies war natürlich, denn das unſchöne, neidiſche Geſchöpf 
ſah dann voll Verdruß, wie Aller Blicke ſich auf ihre ſchöne Ge⸗ 
fährtin richteten, obwohl dieſe ſtets nur in einfachen, ſchwarzen 
Gewändern erſchien und jeglichen Tand verſchmähte. 

Nun würde Frau Ada dem Töchterchen gern den Willen ge⸗ 
than und Mary daheim gelaſſen haben, aber da Sir Frederik ge⸗ 
wünſcht hatte, daß ſeine Pflegetochter an nichts Mangel leide 
und man ihr auch die Kunſtgenüſſe zugänglich machen ſollte, ſo 


ſcaft vorgebunden, aber bei dem heißblütigen jungen Manne 

ſclochbrach das Gefühl doch zuweilen die Schranken, welche er 

fat ſich gezogen, um die Unſchuld des jungfräulichen Kindes zu 
en. 


Es mochte wohl die Gluth keuſcher Liebe ſein, welche die 

War dieſer holden Menſchenblume gezeitigt, denn Mary, die 

| fin ihr fünfzehntes Jahr vollendet, glich zuweilen — mit dem 

unenden Ernſt in den reizenden Zügen — einer völlig erwach⸗ 
enen jungen Dame. 

ö bed Seit des „Onkels John“ Abreiſe hatte ſich Mary's liebe⸗ 
95 ürftiges Herz noch inniger an den Proſeſſor, ihren verehrten 5 
zehrer, und an den Freund angeſchloſſen. Oft, wenn Joſeph | Pepi, der nach der Mutter Willen fie und die Schweſter in 

landet heimkam, um auszuruhen im Kreiſe der Seinen von dem Geſellſchaft und auf Bälle führen ſollte, entzog ſich dieſer Pflicht, 

weren Tagewerke, dann erzählte er von feinen Patienten, er- ſo gut es gehen mochte, unter dem Vorwande, daß ſein Profeſſor 

ihn, den jungen Aſſiſtenten, brauche. Dann, wenn er nach 10 

Uhr heimkehrte und die geputzten Damen das Haus bereits ver⸗ 


| 
Joſeph's Mutter geneigt zu machen. | 
| 
| 
| 


Mary zu begleiten, da dann der reiche Engländer die Loge im 
Theater oder die Plätze im Concert für alle Drei zahle. 


bi te von all' dem Leid und Jammer, deffen er Zeuge geweſen 
ater den Mauern des Hoſpitales, und wenn er davon ſprach, 


rechnete die geizige Frau, daß es ja für ſie ſehr profitabel wäre, 


zum Willkommen gereicht! Ja, oft ſogar vergaß er es, das 
Händchen wieder freizugeben, und dann ſaßen die Beiden wie 
zwei Geſchwiſter da, Hand in Hand, und ſie lauſchte, während 
er ſprach, und ſog ihm die Worte von den Lippen. 

Eines Abends aber, es war ein wohliger, warmer Märztag 
geweſen und Frühlingsahnung ließ Blumen und Menſchenherzen 
erſchauern in ſeliger Vorahnung ſüßen Glückes — da ward es 
dem Pepi doch allzu ſchwer, die Bruderrolle noch weiter zu ſpielen, 
und als er wieder don der Zukunft geſprochen und erzählt hatte, 
daß ſein Profeſſor ihm großes Lob ertheilt, da malte er der 
jungen Freundin aus, wie er in einigen Jahren als ſelhſtſtändiger 


Arzt eine eigene Häuslichkeit und Praxis haben werde, und ſchloß 


mit den Worten: „Dann jedoch brauche ich vor allen Dingen 
Eines dringend nothwendig — kannſt Du's errathen, Schätzchen?“ 
Sie ſah ihn mit großen, erſtaunten Augen an und ſchüttelte 
dann das Köpfchen; er aber lächelte und fuhr leiſer fort: 
„Nun, Du dummes, kleines Mädchen, ſo will ich es Dir 
denn ſagen, was ich ſo nothwendig gebrauche, wenn ich „Herr 
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verhandelt habe (dieſelben waren damals wegen Krankheit ab- 
weſend), das Reichsgericht aber nur die Angelegenheit, ſoweit ſie 
vor dem Chemnitzer Gericht verhandelt worden, an das Freiberger 
Gericht verwieſen habe. Der Gerichtshof erklärte dieſen Kompetenz⸗ 
einwand für unbegründet. Die Angeklagten erklärten, daß eine 
geheime Verbindung innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei ſeit 
Erlaß des Sozialiſtengeſetzes niemals beſtanden habe. Es beſtehe 
705 nur eine Organiſation, wie ſie jede andere Partei auch 
abe. 

— Daß die in der Provinz Poſen zur Aushebung gelan⸗ 
genden polniſch ſprechenden Rekruten außerhalb ihrer Heimaths⸗ 
provinz eingeſtellt werden ſollen, iſt ſchon gemeldet. So werden 
zum nächſten Herbſte 800 dieſer Rekruten allein in Schleswig⸗ 
Holſtein ihrer Dienſtpflicht zu genügen haben und dafür 800 Re- 
kruten aus dem Bereiche des 9. im 5. (poſenſchen) Armeekorps 
untergebracht werden. 

Kiſſingen, 24. Juli. Der öfterreichifch - ungarifhe Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Kalnoky, iſt heute Abend wieder ab- 
gereiſt. 

München, 24. Juli. Die Beerdigung Piloty's hat heute Nach⸗ 
mittag unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung ſtattgefunden. 
Der Prinz⸗Regent ließ ſich durch den Generaladjutanten General 
v. Freyſchlag vertreten. Die Miniſter v. Lutz und v. Feilitzſch, der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident von Pfeuffer und der Bürgermeiſter wohnten 
der Beerdigung perſönlich bei, die Kunſtakademie, die Univerſität 
und andere Lehrinſtitute, ſowie die Staats- nnd ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden hatten Vertreter entſandt. Der Sarg wurde von Kunſt⸗ 


akademikern zu Grabe getragen, die Trauerrede wurde von dem 


proteſtantiſchen Stadtpfarrer Kelber gehalten; nach ihm nahmen 
der Vizedirektor der Kunſtakademie, Profeſſor Widumann, ferner 
Profeſſor Thierſch und der Präſident der Künſtlergenoſſenſchaft, 
Stieler, zu einem Nachruf das Wort. Die Künſtler von Berlin, 
Wien, Stuttgart, Dresden, Düſſeldorf, Karlsruhe und Weimar 
waren durch Deputirte vertreten, welche Lorbeerkränze an den Sarg 
niederlegten. 

Schlaugenbad, 26. Juli. Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 
geſtern dem Gottesdienſte in der hieſigen Kirche bei. 


Ausland. 

Bad Gaſtein, 25. Juli. Seine Majeſtät der Kaiſer war 
geſtern Abend durch eintretenden Regen an der Ausfahrt behindert 
und nahm den Thee im Badeſchloſſe ein. Heute Vormittag 9˙% 
Uhr machte Se. Majeſtät eine Promenade auf dem Kaiſerwege 
und zeichnete dabei den deutſchen Konſul Hohack aus Amſterdam 
durch eine Anſprache aus. Um 11 Uhr wohnte Se. Majeſtät 
dem vom Hofprediger Frommel abgehaltenen Gottesdienſte bei. 
Zum Diner ſind der Landhofmeiſter im Königreich Preußen, Graf 
Dohna Schlobitten, und der Hof-Jägermeiſter Graf Dohna⸗ 
Schlobitten, welche hier eingetroffen ſind, ſowie Hofprediger 
Frommel geladen. — Der Statthalter Graf Thun iſt geſtern 
nach Salzburg abgereiſt. 5 
Wien, 26. Juli. In den letzten 48 Stunden find in Fiume 

3 Perſonen an der Cholera erkrankt und 5 geſtorben. 
Rom, 26. Juli. Der König hat für die Hinterbliebenen 

der an Cholera Geſtorbenen in Venedig 40 000 Frks. und für 
die Hinterbliebenen der in den anderen kleinen Gemeinden Ge— 
ſtorbenen 100 000 Fres. geſpendet. 
Trieſt, 25. Juli. In Trieſt iſt vom Freitag Mittag bis 
geſtern Mittag keine neue Cholergerkrankung vorgekommen. Von 
den früheren Erkrankten find aber 2 geſtorben. 
Niſch, 26. Juli. Die Skupſchtina hat auf Antrag des Veri⸗ 
fikations⸗Ausſchuſſes ſämmtliche beanſtandeten Wahlen bis auf 
zwei, welche für giltig erklärt wurden, anullirt. Der Miniſter⸗ 
präſident verlas hierauf einen Königlichen Ukas, durch welchen 
die Seſſion pro 1885 geſchloſſen und die Skupſchtina zu der 
Seſſion von 1886 zum 15. (27. Juli) nach Niſch einberufen 
wird. 
London, 26. Juli. Nach einer Depeſche des Lloyd aus 
Gibraltar vom 25. d. M. iſt der Hamburger Dampfer „Prinz 
Albrecht“ an einem Felſen 6 Meilen öſtlich von Tanger geſcheitert. 
Weitere Details fehlen noch. 
Petersburg, 24. Juli. Im Beiſein des Kaiſers und der 
Kaiſerin fand heute Mittag der Stapellauf des Torpedokreuzers 
1 Iljin“ und die Kiellegung zweier neuer Panzerſchiffe 

att 


Madrit, 24. Juli. Die Kammer der Deputirten hat nach 
langen, erſt heute früh 3%, Uhr zu Ende geführten Berathungen 
den Handelsvertrag mit England angenommen. Die Mehrzahl der 


cataloniſchen Deputirten verließ, bevor die Abſtimmung erfolgte, 
den Sitzungsſaal. 

Kopenhagen, 26. Juli. Das Meeting zu Ehren Berg's fand 
geftern in Marienlyſt ftatt und war von nahe 10000 Perſonen 
beſucht. Das Meeting verlief ſehr ruhig, obſchon der Präſident 
des Folkething, Berg, eine heftige Rede gegen das Miniſterium 
hielt. 


Provinzial- Nachrichten. 

Gollub, 25. Juli. (Verſchiedenes.) Die hieſigen Bäcker und 
Mehlhändler wurden dadurch erheblich geſchädigt, daß Brot und 
Mehl zum großen Theil zollfrei aus dem ruſſiſchen Orte Dobrzyn 
hierher gebracht wurde. Auf eine Beſchwerde der Geſchädigten an das 
Reichs⸗Schatzamt hat der Finanzminifter verfügt, daß die Einfuhr 
von Mehl und Backwaaren von Dobrzyn nach Gollub zunächſt dahin 
beſchränkt werde, daß fie nur zum Verbrauche in dem eigenen Haus⸗ 
halte des Einführenden und für jeden Haushalt nur einmal am Tage 
ſtattfinden darf. In Folge dieſer Verfügung wird die Kontrolle auf 
dem Zollamte mit Strenge durchgeführt. — Unſer Nach barſtädtchen 
Dobrzyn jenſeits der Grenze wird noch große Handelsſtadt. Von 
dort gehen nämlich wöchentlich große Eierſendungen nach England. 
Ebenſo werden die in Dobrzyn gearbeiteten Cigarrettenhülſen in großen 
Maſſen nach Holland verſchickt, um dort mit holländiſchem Tabak 
gefüllt in den Handel zu kommen. — Der Schmuggelhandel, welcher 
ſonſt von Preußen nach Polen zu gehen pflegte, geht jetzt umgekehrt. 
Brot, Fleiſch, Salz ꝛc., welches drüben viel billiger iſt, wird in 
Menge herübergeſchmuggelt. 

Graudenz, 26. Juni. 


(Unterſchlagung. Ertrunken.) Der 


Kämmereiboote Hennig iſt wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder in 


Höhe von mehr als 800 Mark ſeines Amtes entſetzt worden. — Von 
einem ſchweren Verluſt iſt die Familie des Gerichtsdieners R. betroffen 
worden. Zwei Söhne deſſelben ertranken heute Nachmittag beim Baden 
in der Weichſel. (Geſ.) 

Marienburg, 24. Juli. (Ausſtellung von Feuerlöſchgerätheu.) 
Unſere Stadt hat ſich heute zu Ehren der eben begonnenen Aus— 
ftellung von Feuerlöſch- und Rettungsgegenſtänden und des ſich daran 
morgen anſchließenden VI. Verbandstages weſtpreußiſcher Feuerwehren 
feſtlich mit Fahnen geſchmückt. Die aus dieſem Anlaß ſoeben heraus⸗ 
gegebene Feſtſchrift enthält außer einem Feſtgruß ausführliche Pro- 
gramme über die zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten, die Tagesordnung 
für den morgigen Feuerwehrtag, eine hiſtoriſche Skizze über das Feuer⸗ 
löſchweſen in Marienburg, einige Worte über das Feuerlöſchweſen in 
Weſtpreußen von Brandmeiſter Lenz-Danzig, einige Notizen über 
Schloß und Stadt Marienburg u. ſ. w. Dem Programm gemäß 
fand, wie ſchon gemeldet iſt, die feierliche Eröffnung der Ausſtellung 
heute Mittags 12°, Uhr ſtatt. Nachmittags 5 Uhr hielt der Ver⸗ 
bands⸗Ausſchuß eine Sitzung ab, Abends fand im Geſellſchafthauſe 
ein Begrüßungs⸗Kommers, verbunden mit Geſangs- und theatraliſchen 
Aufführungen, ſtatt. 

— 25. Juli. Heute Vormittags bewegte ſich mit der Fahne 
des Männer⸗Turn⸗ Vereins an der Spitze und unter Begleitung 
zweier Muſikkapellen ein ſtattlicher, 200 Mann ſtarker Feſtzug, 
beſtehend aus dem Kommando der Marienburger Wehr, den 
Mitgliedern des Verbands-Ausſchuſſes und des Ausſtellungs⸗ und 
Lokal⸗Komitees ſowie den Mitgliedern der Feuerwehren aus Oſtpreußen 
und der nicht zum weſtpreußiſchen Verbande gehörigen Wehren, endlich 
den Mitgliedern der Wehren aus Biſchofswerder, Briefen, Chriſtburg, 
Danzig, Graudenz, Konitz, Kulm, Kulmſee, Leſſen, Marienwerder, 
Neuenburg, Rehden, Roſenberg, Pr. Stargard, Schwetz, Straßburg, 
Stuhm, Zoppot und Marienburg, durch die Straßen der Stadt, und 
zwar über den Markt durch die Schmiedegaſſe, den Kratzhammer, die 
Rittergaſſe, Schuhgaſſe, Vorſchluß, Niederſchloß am Denkmal Fr. des 
Großen vorüber nach dem Ausſtellungsplatze. Es erfolgte nunmehr 
in der Ausſtellungshalle durch Herrn Bürgermeiſter Dr. Peucker, nach 
einigen einleitenden Worten, die Publikation der ſeitens der Prüfungs⸗ 
und Prämlirungs⸗Kommiſſion beſtimmten Prämiirungen. Es kamen 
übrigens nicht Geldprämien, wie urſprünglich beabſichtigt war, ſondern 
auf Anregung und nach dem Vorbilde der Vereine anderer Städte 
Ehrendiplome, bronzene und ſilberne Medaillen zur Vertheilung. Die 
Preisrichter⸗Kommiſſion hatte hierzu 6 ſilberne, 6 bronzene Medaillen 
und 12 Ehrendiplome zur Verfügung gehabt. Eine ſilberne Medaille 
und 7 Diplome waren aber nicht zur Verwendung gekommen. Die 
übrigen Auszeichnungen wurden wie folgt zuerkannt: I. Die ſilberne 
Ehrenmünze erhielten: Guſtav Ewald, Fabrik für Feuerlöſchgeräth⸗ 
ſchaften in Küſtrin für Spritzen und Leitern; C. D. Magirus, 
Feuerwehr⸗Requiſiten⸗Fabrik in Ulm a. D. für Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände; Aktiengeſellſchaft für Fabriken techniſcher Gummiwaaren 
C. Schwanitz u. Co. in Berlin für Schläuche; H. Sorge, Feuer⸗ 
ſpritzen-Fabrik in Vieſelbach⸗Erfurt für Spritzen; J. G. Lieb, Feuer⸗ 
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wehr » Requifiten Fabrik in Biberach für Auscüftungsgegenftände 1 


II. Die bronzene Ehrenmünze erhielten: Joh. Bapt. Dotti, Fabri 
für Feuerwehrrüſtungen in Berlin für Ausrüſtungsgegenſtände; Ernft 
Kotthaus, Feuerwehr⸗Utenſilienfabrik in Dresden für Schläuche; Herm. 
Weißenburger u. Co, Feuerwehr ⸗Requiſiten⸗Fabrik in Cannſtadt 
(Württemberg) für Ausrüſtungsgegenſtände; Herm. Schröter, Still 
machermeiſter in Kalthof bei Marienburg für Steigeleitern; M. und 
H. Magnus, Maſchineufabrit und Elſengießerei in Königsberg für 
Spritzen; Julius Müller, Feuerſpritzenfabrik in Döbeln i. S. für 
Spritzen. III. Ehrende Anerkennungen erhielten: Oskar Böttner, 
Klempnermeiſter in Leipzig für Laternen und Fackellampen; Wilhelm 
Födiſch, Spritzen⸗ und Pumpenfabrikant in Marienburg für Spritzen; 
Felix Gepp, Kunſtdrechs ler in Danzig für Signalpfeife; Guſtav 
Rannenberg, Feuerwehr⸗Requiſitenfabrik Hannover für Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände; Wagner, Schloſſermelſter in Röſſel für Ausrüſtungsgegen 
ſtände. IV. Erinnerungsdiplom erhalten ſämmiliche übrige Ausſteller. 


Marienburg, 25. Juli. (Exploſtion.) Als heute Vorwallag 
die zum Feuerwehrtage hier verſammelten Feuerwehrleute bereits rüſtig 
an der Arbeit waren, ertönten plötzlich die Feuerſignale. In einem 
Keller des Kaſch'ſchen Geſchäfts unter den Lauben war ein Ballon 
mit Benzin explodirt und hatte auch Spiritus: und Petroleumfäſſet 
in Brand geſetzt. Nach angeſtrengter Arbeit gelang es, das Feuer 
auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Leider wurden durch die Exploſion 

der Inhaber des Geſchäfts und der Hausknecht ſchwer verletzt. Der 
Letztere ſoll bereits verſtorben ſein. 


Aus der Provinz. (Die nächſtjährige Provinzialverſammlung 
des Oſt- und Weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins) wird in Barten⸗ 
ſtein abgehalten werden. 

Konitz, 24. Juli. (Unglücksfall.) In Liſſau (Kreis Sclochau) 
iſt am Donnerſtag der bereits im reiferem Mannesalter ſtehende 
Brunnenmacher Wieſe von hier während der Ausübung ſeines = 
werbes verunglückt, indem er durch Stickgaſe betäubt wurde und in 
Folge deſſen in dem Brunnenſchacht umkam; mit ihm zugleich fand 
ein Arbeiter des bezeichneten Gutes feinen Tod, und ein Dulttel, 
welcher ſeinen Genoſſen zu Hilfe kommen wollte, konnte nur noch 
mit knapper Noth dem gleichen Schickſal entzogen werden. Beide 
Verunglückte hinterlaſſen Familie, der Letztgenannte fünf unverſorgie 
Kinder. 

Danzig, 26. Juli. (Ertrunken. Raub.) Geſtern Nach mila 


ertrank in der Nähe des Bades auf der Weſterplatte der „ 


Sommer. Er war Schwimmer und man nimmt an, daß er hat 
’ 


weit in die See hineingewagt und ſchließlich die Kraft verloren 
| um an den Strand zu kommen. — Die Aufwärterin Pauline 
kam geſtern ſpät Abends aus einem Tanzlokal in Schidlitz, um 
nach ihrer Wohnung in die Stadt zu begeben. Auf der Chauſſe, 
unweit des Neugarter Thores, wurde dieſelbe von zwei Männern 2 
gehalten, zur Erde geworfen und, während der eine Angreifer 35 
rohes Attentat gegen das Mädchen vollführte, raubte der andere der 
ſelben die Broſche aus der Taille, den Hut, Sonnenſchirm und 
Portemonnaie, welches eiwa 3 Mark und mehrere Pfandſchelne 
hielt. Heute wurden die Thäter bei einem Pfandleiher in 
Augenblick verhaftet, als fie im Begriff waren, das Pfandobjelt 
zulöſen. 
Königsberg, 24. Juli. 
fach unſerem Kalſer Wünſche und Bitten unterbreitet werden), 5 
der nachfolgende Brief eines oſtpreußiſchen Dienſtmädchens lehren, d 


ein 
ent⸗ 


ande 


(Mit welch kindlichem Vertrauen 2 


Er lautet: „Da Ew. kaiſerliche Majeſtät die Güte hatten und m 
erlaubten, mein Anliegen ſchriftlich zu machen, ſo bin ich ſo frei u 
zu thun. Heinrich B. in N. (Kr. Pr. Eylau) iſt ein ſehr o 
licher Menſch, aber arm wie ich, wir lieben uns über Alles. 5 „ 
ſoll er zum Herbſt zum Militär eingezogen werden. Nun wollte ke 
Ew. kaiſerliche Majeſtät ſehr bitten, ob kaiſerliche Majeſtät wohl 5 
Güte hätten und ihn davon zurückſtellten, ihn aber doch in lalſe 
liche Dienſte nehmen möchten und ihm eine kleine Stelle an Re 
Bahn (als Schaffner) zu geben, damit wir uns heiratken könne ri 
Ich will nie fein und reich fein, ich will nur einen ordentliche 
Mann, wenn ich auch tüchtig arbeiten muß, daran bin ich ja 0 
wöhnt. Sollten Ew. Majeſtät meine Bitte nicht erfüllen können, ine 
bitte ich ſehr, daß Ew. kalſerliche Majeſtät dem Heinrich B. N M 
Dienftzeit hier in Berlin abdienen laſſen und nicht wo anders. 1 
der Hoffnung, daß Ew. kaiſerliche Majeſtät meine Bitte alu 
werden und einer gnädigen Antwort entgegenſebend, zeichnet ſich Be 
ergebenft Emma Sch., Sch.⸗Straße 20.“ Das Geſuch iſt, wie Mi 
„Pr.⸗L. Z.“ ſchreibt, aus dem Kabinet Sr. Majeſtät den wust 
Behörden zur Prüfung und Aeußerung zugefertigt worden und 
ſich demnächſt zeigen, ob und inwieweit den rührenden Bitte 
Briefſchreiberin ftattgegeben werden kann. 


n der 


Doktor“ geworden — es ift eine liebe, kleine Frau Doktorin! meiner Wiſſenſchaft, deren treuer Jünger ich bin, daß dereinſt ein 


Nun weißt Du es.“ 


Mary athmete tief auf und erbleichte; er aber, kühner ge⸗ 
worden, ſchlang ſeinen Arm um ihren ſchlanken Leib, und ſich zu - 


ihr herabneigend, flüſterte er: 

„Und biſt Du nicht neugierig, zu hören, wie die künftige 
Frau Doktorin ausſehen wird? Du wendeſt Dich ab — aber 
Du ſollſt es dennoch wiſſen — paß' gut auf; groß und ſchlank 
ſoll ſie ſein und weiß mit rothen Lippen und Wangen; dann 
muß ſie juſt ſolche goldige Locken und ſo ſtrahlende dunkle Augen 
haben wie meine Mary, und Mary iſt ein ſüßer Name, ja die 
Frau Doktor Wardenthal muß Mary heißen, darauf beſtehe ich 
— wirſt Du nicht eiferſüchtig auf ſie ſein, Kleine?“ 

Die Blicke der ſchönen, ſchwarzen Augen, von denen Pepi 
geſprochen, waren ſchämig zu Boden geſenkt und nur ein leiſer 
Seufzer entrang ſich den halbgeöffneten Lippen, die Pepi jetzt mit 
einem langen, heißen Kuſſe ſchloß. 

Einen Augenblick ruhte Mary in ſüßer Selbſtvergeſſenheit 
an der Bruſt des Geliebten und neue, wonnige Regungen 
ſchwellten ihre junge Bruſt, dann aber kam das Bewußtſein ihres 
Unglückes mit voller Stärke über ſie, und das Antlitz mit den 
Händen bedeckend, brach ſie in leiſes Schluchzen aus. 


„Was ift Dir, mein Lieb, warum weinſt Du?“ fragte 
Joſeph zärtlich, doch auch ſein Herz ward ſchmerzlich bewegt, 
als er nun ſah, welche krampfhafte Anſtrengungen die arme Mary 
machte, um den Gefühlen, die ſie ſo mächtig beſtürmten, Ausdruck 
u geben. 

a Aber nur unartikulirte Laute kamen über ihre Lippen, ob⸗ 
wohl bedeutend deutlicher, als gewöhnlich. 

Der Arzt gewann einen Moment die Oberhand über den 
Liebhaber. Joſeph lauſchte geſpannt und dann rief er freudig 
erregt: „O Mary, faſſe Muth! Ich weiß, warum Du leideft, 
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weiß, daß Dein Stummſein Dich bedrückt; aber erſtens bedarf 


es der Worte nicht zwiſchen uns, ich leſe von Deinem bewegten 


ag kommen wird, wo Du die Sprache wiedererhältſt. Hoffe 
und vertraue auf Gott und meine Liebe.“ 

Zwar hoben noch einzelne tiefe Seufzer ihren Buſen, aber 
Joſeph's Worte waren doch nicht ohne tröſtlichen Eindruck ge⸗ 
blieben; ein melancholiſches Lächeln zuckte um ihren Mund und 
ſie ſchüttelte ſanft den Lockenkopf, um anzudeuten, daß ſie an ein 
ſo hohes Glück nicht glauben könne. 

Der junge Doktor jedoch verſtand es trotz des beſten Advokaten, 
ſeine Sache zu führen; er ſchmeichelte, ſcherzte, dann herzte und 
küßte er wieder oder ſprach mit feierlichem Ernſte von den heiligen 
Verpflichtungen, die er für die Zukunft zu übernehmen gedenke, 
bis die künftige Frau Doktorin ſich völlig beruhigt hatte und ſich 
der Seligkeit dieſer ernſten, keuſchen Liebe überließ, ohne an die 


Kämpfe und Sorgen zu denken, die vorausſichtlich Beiden bevor⸗ 


ſtanden, und an das Leid der Vergangenheit. 
Das junge Liebespaar war übereingekommen, gegen Alle das 


tiefſte Stillſchweigen zu beobachten — man hatte ja Zeit vollauf 


zum Warten, und wer weiß, welche günſtige Wendung noch ein⸗ 
treten konnte. 

Als Mary allein in ihrem Stübchen war, ging ſie mit ſich 
zu Rathe, ob es nicht jetzt ihre Pflicht ſei, dem Geliebten Alles 
zu berichten, was ſie Trübes und Schreckliches in ihrer Kindheit 
erlebt. 

Nach einigem Zögern faßte ſie denn auch den Entſchluß, 
ſchob indeſſen die Ausführung auf eine gelegene Zeit hinaus. 

Dieſe jedoch ſollte ſich nicht ſo bald finden. Hatte nun Leni, 
das Stubenmädchen, etwas bemerkt und ihrer Herrin mitgetheilt, 
oder war Frau Ada argwöhniſch geworden, wer konnte das wiſſen? 
Faktum war, daß man den Liebenden faſt gar keine Gelegenheit 
mehr gab zu ungeſtörtem Beiſammenſein. 

Die Winterſaiſon war ohnehin zu Ende, Geſellſchaften und 
Bälle gab es nicht mehr, da waren denn die köſtlichen Abende des 
Alleinſeins ſehr ſelten geworden. Und beſcheerte ein glücklicher 
Zufall einmal ein ſtilles Stündchen, da war ſo viel zu beſprechen, 


Antlitz, aus Deinen ſeelenvollen Augen Alles ab, was Dein zu herzen und zu küſſen, daß ſich keine Zeit finden ließ zu fo 


Mund mir verſchweigen muß, — und dann ſchwöre ich Dir bei 


hochernſter Mittheilung über eine tragiſche Vergangenheit. Die 


Gegenwart forderte ihre Rechte, und Mary war ja 
wenn die Beſchäftigung mit ihrer Kunſt den Geiſt auch 
reift hatte. „ 
Seit Joſeph ihr ſeine Liebe erklärt hatte, ſtudirte ſie ht 
doppeltem Fleiße weiter, in dem unklaren Beſtreben, es re 
weit zu bringen und ihres Geliebten deſto würdiger zu werden. 
Profeſſor Wardenthal hatte jetzt ſo viel mit ſeinen einge 
Kunſtſchöpfungen zu thun, daß er ſich der Schülerin wenig 
widmen konnte. uben 
Im Herbſt ſollte eine große Gemäldt-Ausſtellung ſtattff fit 


daſſelbe, in Berlin in Dienften ſtehend, jüngſt an den Kaiſer viel 


und zwar follten nur Bilder einheimiſcher Künſtler aus 


werden. Wardenthal ſtand an der Spitze des Unternehmens 
gehörte auch zu der Kommiſſion, welche über Annahme oder 
lehnung der eingeſandten Kunſtwerke zu entſcheiden hatte; das 
viel Arbeit. alde 
i Zudem hatte er verſprochen, ein großes hiſtoriſches Gem. 
fertig zu ſtellen, — da ſeufzte und klagte der lebensluſtige 
ob der Ueberbürdung feiner Kräfte, und Mary mühte net? 
viel wie möglich dem lieben Lehrer — und zukünftigen Schwe 
vater — die Laſt zu erleichtern, zum mindeſten, was ihre f 
Perſon betraf. In ihrem Atelier, jo ward das Stübchen 
Penſionärin genannt, war ſie jetzt ganz allein und ungeſtört, 
dies machte ſie ſich zu Nutze. 
| Eines Morgens ſaß fie am geöffneten Fenſter un 
ſehnſüchtig über den ſchmalen Hof und die benachbarte enge hin, 
mit den niederen Häuſern hinweg nach einem freien Plat inet 
den knoſpende Bäume ſchmückten. Da drangen die Töne unde 
Geige an ihr Ohr — es war ein Czardas, der geſpielt w 
und zwar von kunſtfertiger Hand. Den Spieler vermochte 
nicht zu erſpähen; derſelbe mußte weiter gegangen fein, er 
Geige war verſtummt. Die Melodie jedoch klang noch imm f 
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ſich ab, e 


ell, 
des Mädchens Ohr nach — ja, der liebe Vater hatte dies geen 


ſie irrte nicht! Alle Kindheits⸗Erinnerungen wurden au 6 ſie 
mit einer Deutlichkeit lebendig in Mary's Gedächtniß, deem 
meinte, den Vater erſt geſtern geſehen zu haben, wie er mit © 


Segenswunſche von ihr ſchied. 


Fortſetzung folgt. 19 


u en 


Lyck, 25. Juli. (Gefährliche Verletzung. Heimlich verlaſſen.) 
Der in S. ſtationirte Fiſchmeiſter Herr K. war gelegentlich feiner 
Inſpizirung des großen S.' ker Sees am verfloſſenen Freitag auf ein 
ahrzeug geſtoßen, deren Inſaſſen unbefugter Weiſe Fiſcherel trieben. 

el Annäherung des genannten Beamten ſuchten die Verfolgten zu 
emkommen, wurden jedoch bald durch zwei von Herrn K. nachgeſandte 
Gewehrſchüſſe zum Stehen gezwungen. Leider ſollen beide Schüſſe 
Treffer geweſen ſein und eine Perſon im Rücken, eine andere in der 
Bruſt verletzt haben. — In verfloſſener Woche hat ein hieſiger, erſt 
kurze Zeit verheiratheter Schneider Weib und Kind heimlich verlaſſen. 
Als Grund giebt das Schneiderlein in einem hinterlaſſenen Schreiben 
an, es ſei ihm nicht möglich, ſein junges Leben einer Frau zum 
Opfer zu bringen, welche er nicht leiden könne. Das von derſelben 
mitgebrachte kleine Vermögen ſei zwar gemeinſchaftlich verbraucht, er 
wolle es aber gelegentlich einmal wieder zurückerſtatten, um nicht ehrlos 
zu erſcheinen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 23. Juli. (Großes Aufſehen) er- 
28 im Dorfe Honlgfelde die plötzliche Verhaftung dreier achtbarer 

Befiger und zwar des Hofbeſitzers F. und der Gebrüder Auguſt und 
Johann Sch. Dleſelben find heute Nachmittag muthmaßlich wegen 
Verdachts der Verleltung zum Melneide gefänglich eingezogen und 
dem Stuhmer Amtsgericht zugeführt worden. 

Bromberg, 26. Juli. (Verſchiedenes.) An der granulöſen 
Augenkrankheit leiden im Bereich der biefigen Elementarſchulen gegen⸗ 
e noch 127 Kinder. — Die Frau des Maſchiniſten Z. von 
hier, welche ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag aus 
ihrer Behauſung in der Fiſcherſtraße entfernt hatte, iſt heute Vor⸗ 
mittag in der Nähe der erſten Schleuſe als Leiche aus der Brahe 
gezogen worden. Die Unglückliche war mit einem am Leibe be⸗ 
feftigten Stein beſchwert. Die Leiche iſt nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe gebracht. — Einen ſchlechten Scherz erlaubte ſich ein über⸗ 
müthiger junger Mann, welcher, um ſeine jährige Schweſter 
gtaulich“ zu machen, ſich unter das Bett derſelben legte und dann, 
nachdem das Kind ſchlafen gegangen war, auf einmal anfing, einen 
Höllenlärm zu machen. Die Kleine iſt infolge des Schreckens fieber⸗ 
krank geworden. (Bromb. Tgbl.) 

Fordon, 22. Juli. (Verſuchter Selbſtmord.) Um vergangenen 

ontag geriethen zwei Eheleute von hier in Streit, der damit endete, 
daß die Frau einen Strick nahm und ſich erhängen wollte, ſie wurde 
jedoch noch rechtzeitig von ihrem Manne daran verhindert. Kaum 
hiervon abgebracht, ſuchte ſie ſich die Kehle durchzuſchneiden; ſie er⸗ 
griff ein Raſirmeſſer, und ſchon im Begriff, die unſelige That zu 
vollführen, wurde ſie von ihrem Ehemanne ebenfalls davon zurück⸗ 
gehalten. 

Natel, 25. Juli. (Enthüllungsfeier des Kriegerdenkmals.) 

ur Vorfeier des Feſtes wurde geſtern, Sonnabend im Schützenhaus⸗ 
garten von der Kapelle des 129. Infanterie⸗Regiments ein Konzert 
gegeben und um 9%, Uhr fand ein Zapfenſtreich mit Fackelzug ſtatt. 
Deute, Sonntag, befindet ſich unſere Stadt, wie das „Bromb. Tobl.“ 
ſchreibt, in feſtlicher Stimmung, die ganze Stadt iſt in einen Part 
umgewandelt durch Einpflanzen von Bäumen vor den Häuſern und 
auf den Plätzen. Die Häuſer find ohne Ausnahme geſchmackvoll durch 
Laub und Fahnen geſchmückt. An den Straßenbiegungen und Ein⸗ 
Hängen find Ehreupforten gebaut und über die Straßen find Guir⸗ 
landen gezogen, welche dieſelben wie eln Dach beſchatten. — Morgens 
don 7—8 Uhr ſpielte die Muſik auf dem Markiplatz, worauf die 
der Axe ankommenden Vereine von den betreffenden Chauſſeen dom 
Jeſtkomitee eingeholt wurden; demſelben ſchloß ſich der hieſige Krieger · 
verein auf dem Markiplatze zum Marſch nach dem Bahnhof au. Die 

Züge, welche die Vereine in der Richtung von Schneidemühl und 

romberg brachten, wurden durch „Achtung“ unter Schlagen des 

Präſentirmarſches begrüßt und wurde nach dem Empfang dem Früh⸗ 
ſchoppen in Lamprecht's und Dietrich's Gärten alle Ehre erwieſen. 
5 11 Utzr traten die Vereine an und ſetzte ſich der impoſante Zug 
in Bewegung zum Feſtplatze. An der Spitze des Zuges ritten acht 
Gendarmen in Paradeuniform. Jedem Vereine ging eine Fahne 
voran und der hiefige Kriegerverein beſchloß den Feſtzug. Der 
Fleiſcherinnung voran ritt ein hiſtoriſcher Ritter in Rüſtung mit 
deruntergeſalagenem Viſir und mächtigem Schwert, das Pferd wurde 
durch zwei Knappen in maleriſchem Koſtüm geführt. Auf dem 
Dir clue angekommen, geſchah die Aufſtellung in beſter Ordnung. 

ie Sänger und die Muſik leiteten die Feier ein durch Singen und 
Spielen eines Chorals, worauf Herr Landrath Moers die Redner⸗ 
tribüne betrat und mit zündenden Worten die Thaten unſeres Heeres 
in der Vergangenheit ſchilderte und auf die Liebe für die Brüder hin⸗ 
wies. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm ſchloß 
die Rede, wobei die Hülle des Denkmals fiel; die Muſik intonirte 
an die Nationalhymne, in welche ein geder mit echt patriotiſcher 

Theilnahme einſtimmte. Herr Paſtor Venzlaff nahm hierauf die Ein⸗ 
weihung des Denkmals vor und ſprach in ergreifenden Worten von 
den Opfern unſeres Kreiſes in den letzten drei Kriegen, worauf der⸗ 
ſelbe im Namen des dreieinigen Gottes die Weihe ausführte. Hier⸗ 
auf übergab der Vorſitzende des Krlegervereins Herr Major von 
Malotti das Denkmal der Stadt, es dem Schutze und der Pflege der 
Bürger empfehlend. Herr Bürgermeiſter Münzer übernahm im 
kamen der Stadt das Denkmal und verſicherte, daß dieſes Wahr⸗ 
zeichen der Erinnerungen und Andenken an unſere für das Vaterland 
ſelalenen Mitbewohner des Kreiſes hoch in Ehren gehalten werden 

„auf daß es noch nach Jahrhunderten Kunde von den Thaten 
* Brüder mit Gottes gnädiger Waltung gebe. Nach dieſer 
feierlichen Handlung wurde der Choral „Nun dauket alle Gott“ ge⸗ 
ſungen, worauf die Sänger „Dir will ich dieſe Lieder weihen“ zum 

ortrag brachten. Wie die Aufſtellung, ging auch der Abmarſch vom 

Feſtplatze ohne Hinderniß von Statten. Der ſodann folgende Parade⸗ 
marſch wurde von allen Vereinen und Korporationen ausgeführt. 
Der Hauptfeſtzug bewegte ſich durch alle Straßen nach dem Schützen⸗ 
garten, wo nunmehr, wie auch in dem Hotel du Nord ein Feſieſſen 
ſtattfand. Nachmittags von 5 Uhr ab fand im Schützengarten ein 
Vokal- und Inſtrumentalkonzert ftatt, welches von ſämmtlichen hier 
anweſenden Sängern und der Kapelle des 129. Infanterie⸗Regiments 
in lobenswerther Weiſe ausgeführt wurde. Dem Konzerte ſchloß ſich 
ein eee eee eee an, womit das ſchöne Feſt ſein Ende erreichte. 


FFF 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 27. Juli 1886. 
(Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
Blhrgermeifter Kühnbaum zu Podgorz iſt von dem Herrn Ober- 
räſidenten zum Standesbeamten für den Bezirk Podgorz ernannt 


worden. 
(Zur Kulmer Biſchofswahl.) Der „Kuryer Poz⸗ 
nanski⸗ theilt jetzt mit Beſtimmtheit mit, daß nach einer zwiſchen 
om und Berlin getroffenen Abmachung dem Domherrn Wanjura in 
Pelplin der Kulmer Biſchofsſitz übertragen werden ſoll. 
(Bei den bevorſtehenden Manövern) zum erſten 
Male i iſt den daran theilnehmenden Offizieren eine Annehmlichkeit 


dadurch geſchaffen, daß ſie ſich ohne weiteres in den Fortgenuß ihrer 
gewohnten Zeitungslekture ſetzen können, und zwar einfach dadurch, 
daß ſie bei der Poſtanſtalt ihres Garniſonortes die Nachſendung ihrer 
Zeitung beantragen und dafür nur 50 Pf. für den vierwöchigen Zeit 
raum entrichten. Dieſer Poſtanſtalt iſt das jeweilige Kantonnements⸗ 
quartier der Garniſon bekannt, dieſelbe leitet dahin mit aller Be⸗ 
ſchleunigung und Sicherheit die Korreſpondenz und auch die ſolcher⸗ 
geſtalt nacherbetenen Zeitungen über. 

— (Auf der Ausſtellung von Feuerlöſch⸗ 
geräthen in Marienburg) hatte die Firma Born u. Schütze⸗ 
Mocker eine fahrbare vierrädrige Spritze auf Federn, eine eben ſolche 
ohne Federn und eine zweirädrige Karren⸗Abprotzſpritze mit Meſſing⸗ 
Zylinder ausgeſtellt. 

— (In dem geſtrigen Submiſſions⸗Termin) 
zur Vergedung der Arbeiten und Lieferungen für den Neubau eines 
Oekonomie⸗Gebäudes und Familienhauſes auf der Jakobs⸗Esplanade 
wurden für die einzelnen Looſe — es waren im Ganzen 8 an der 
Zahl — Offerten auf 4—33 pCt. unter dem Anſchlage abgegeben, 
drei Bauunternehmer offerirten die Fertigſtellung des Geſammt⸗ 
Neubau's zu 10 ¼, bezw. 11 und 17 ¼ pCt. unter dem Anſchlage. 

— (Bäder⸗Statiſtik.) Großmöllen und Umgegend 626 
Perſonen, Colberg 4841, Polzin 287, Rügenwaldermünde 256, Stolp 
münde 630 Perſonen. 

— (Ernte⸗Ausſichten in Rußland.) Nach den 
vom amtlichen ruſſiſchen „Regierungsanzeiger“ veröffentlichten Be⸗ 
richten über den Stand der Saaten im europäiſchen Rußland hat ſich 
in Folge des in letzter Zeit gefallenen Regens der Stand der Saaten 
gebeſſert und ſei, wenn auch mit einigen Ausnahmen, eine befriedigende 
Getreideernte zu erwarten. 

— (Verbot des Schweine⸗Hauſirhandels.) 
In Nr. 15 des diesjährigen Amtsblattes befindet ſich eine Bekannt⸗ 
machung des Herrn Provinzial⸗Steuerdirektors vom 5. April ex., wo⸗ 
nach für den Grenzbezirk des Königl. Haupt⸗Zollamts zu Thorn der 
gewerbsmäßige Verkauf und das gewerbsmäßige Ankaufen von 
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Schweinen im Umherziehen außerhalb des Wohnortes verboten it. | 


Die Ortspolizeibehörden und Gendarmen des Grenzbezirks find nun⸗ 
mehr angewieſen worden, die Aufrechterhaltung dieſes Verbots mit aller 
Strenge zu überwachen. 

— (Für Gartenbeſitzer) dürfte es von Jutereſſe fein, 

zu erfahren, daß kürzlich von dem Reichsgericht eine Entſcheidung ge⸗ 
troffen wurde, welche Gartenbeſitzer berechtigt, Katzen, die in ihre 
Gärten eindringen, um daſelbſt den Singvögeln nachzuſtellen, als 
Raubthiere zu behandeln und zu tödten. 
(Zum Kampf gegen die Fremdwörter.) 
In der neueſten Nummer der Zeiiſchrift des Allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins, der ſich zur Aufgabe geſetzt hat, die Reinigung unſerer 
Mutterſprache von Fremdwörtern anzuſtreben, findet ſich folgende Mit⸗ 
theilun 
Sclleriunen der erſten Klaſſe den Beſtrebungen unſeres Vereins inſo⸗ 
fern angeſchloſſen, als fie jedes unnöthigerweſſe gebrauchte Fremdwort 
mit einer Strafe von 1 Pf. belegt haben, welche Strafe fie auch über 
den Leiter und die Lehrer der Anſtalt verhängt haben, ſo daß dieſe 
ſchon tüchtig haben zahlen müſſen. Neulich haben die wackern 
Mädchen auch beſchloſſen, das „Adieu“ abzuſchaffen.“ Jedenfalls 
ein erfreuliches Zeichen, wenn auch die Töchter Germaniens ſo 
muthig in den Kampf mit der vielköpfigen Hydra des Fremdwortes 
Aken. 


(Guts verkauf.) Das dem Gutsbefitzer Herrn Freitag 
lage Gut Wieſenburg iſt für 300 000 Mk. an den Bauunter- 
nehmer Neumann in Bromberg verkauft worden. 

— (Das Gänſegeſchäft) geht in dieſem Jahre ziemlich 
flau. Mitte Juli gehen alljährlich eine große Menge Händler nach 
Polen, kaufen dort große Poſten junger Gänſe auf und treiben die⸗ 
ſelben dann über die Grenze nach dem nächſtliegenden Bahnhof. Dort 
werden die Thiere vornehmlich in Etagewagen in Poſten zu 1000 
und 1500 Stück verladen und meiſtens nach Berlin zum Markt 
verſchickt. Der Berliner Gänſemarkt iſt jetzt tonangebend, während in 
ſpäterer Zeit auch in pommerfhen Plätzen wie Stargard der Gänſe⸗ 
markt von Bedeutung iſt. In dieſem Jahre ſind die Preiſe für die 
jungen Gänſe in Polen ſehr hoch, und deshalb iſt das Geſchäft auch 
wenig nutzbringend. 

— (Schießübunge n.) In der Poczalkower Forſt finden 
morgen, Mittwoch, Schießübungen des Ulanen⸗Regts. Nr. 4 ſtatt; es 
wird mit ſcharfen Patronen geſchoſſen. Das betreffende Terrain iſt 
durch Poſten abgeſperrt. 

— (Handwerker⸗Liedertafel.) Morgen, Mittwoch, findet 
eine Generalverſammlung ſtatt. 

— (Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn.) 
Das Feſt⸗Komitee hielt geſtern eine Sitzung ab, in welcher das Pro⸗ 
gramm für das am 1. Auguſt im „Wiener Café“ in Mocker ſtatt⸗ 
findende zweite Sommerfeſt aufgeſtellt wurde. Daſſelbe enthält folgende 
Nummern: Streich⸗Konzert der Kapelle des 61. Infanterie⸗Regiments, 
humoriſtiſche Geſangsvorträge, Aufſteigen verſchiedener Figuren⸗Luft⸗ 
ballons ꝛc., Abends glänzende Illumination des Gartens. 

— (Eine Brieftaube) if am 24. d. Mts. einem Tauben 
liebhaber in Prinzenthal bei Bromberg zugeflogen. Dieſelbe trägt auf 
der inneren Flügelfläche den Stempel „Fortifikation Thorn.“ 

— (Der geſtrige Viehmarkt) war nur mit 4 mageren 
Schweinen beſchickt. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden verkauft: 
Kartoffeln zu 1.20 Mk. pro Zentner, Butter zu 90 Pf. pro Pfund 
und Eier zu 50 Pf. pro Mandel. 

— (Konzert.) Die Kapelle des Infanterie-Regiments giebt 
l. im „Ziegelei⸗Park“ ein Extra⸗Militär⸗Konzert mit Schlacht⸗ 
muſik 

(Zwangsweiſe Ausweiſung.) Eine Anzahl 
iudiſch- polniſcher und jüdiſch⸗galiziſcher Holzmakler, die von hier ausge⸗ 
wieſen wurden, haben zwar das preußiſche Staatsgebiet verlaſſen, ſind 
aber nach kurzer Zeit wieder nach Thorn zurückgekehrt. Nach 
dieſen Perſonen wird behufs zwangsweiſer Ausweiſung polizeilicherſeits 
recherchirt. 

— (Feuer.) In der Nacht zum Sonntag brannte das 
Wohnhaus des Fleiſchermeiſters Wisniewski in Zlotterie mit 
Scheune und Stall nieder. Sämmtliches Mobiliar und Inventar 
wurde ein Raub der Flammen. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, 
daß W. und ſeine bei ihm wohnende Schweſter kaum Zeit hatten, 
ſich zu retten; Beide ſolien nicht unerhebliche Brandwunden erlitten 
haben. Es wird vermuthet, daß das Feuer böswillig angelegt 
worden iſt. 

— (Wegen Vergehen wider die Sitt lichkel !) 


wurde der auf der Bromberger Vorſtadt wohnhafte frühere Bäcker⸗ 


meiſter Sczepanski, ein 62jähriger Mann, verhaftet. 


— (Unfall.) Als geſtern Abend ein mit Balken beladener 
Wagen die Hundegaſſe paſſirte, brach eine Achſe; glücklicherweiſe wurden 


„An der höheren Töchterſchule zu Bromberg haben ſich die 


dabei weder der Fuhrmann noch die Pferde verletzt. Die Fracht mußte 


auf einen anderen Wagen umgeladen werden. 


— Ertrunken.) Heute Nachmittag ertrank beim Baden 
am jenſeitigen Weichſelufer ein Lehrling des Bäckermeiſters Rafalski 
in Pobgorz. 

— (Diebſtahl.) Ein liederliches Frauenzimmer ſtahl geftern 
einem in der Nähe der Engelhardt'ſchen Kunſtgärtnerei im Glacis 
ſchlafenden Eigenthümer aus Schönwalde 1 Mark und ein Paar Leder⸗ 
ſohlen. Die Diebin iſt verhaftet worden. 

— (Gefunden) wurde auf der Bromberger Vorſtadt 
I. Linie ein Bund Schlüſſel. Der Verlierer wolle ſich im Polizei⸗ 
ſekretariat melden. 


Kleine Mittheilungen. 

Mannheim, 21. Juli. (Der ſeines Dienſtes entſetzte und wegen 
feines bekannten Duells), in welchem er den unglücklichen Premier- 
lieutenant Sachs erſchoſſen hat, zu 3 ¼ Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilte Lieutenant Hellwig von hier iſt, wie die „Frankfurter 
Zeitung“ meldet, vom Sonntag auf Montag aus Raſtatt ent⸗ 
wichen, wo er ſechs Monate der ihm zuerkannten Strafe abgeſeſſen 
hat. Man vermuthet, daß er ſich in die Schweiz geflüchtet habe und 
kann es nicht begreifen, wie es ihm gelang, zu entwiſchen. Ob ihm 
vor feinem Strafantritte das Ehrenwort abgenommen worden iſt, 
einen Fluchtverſuch zu machen, iſt nicht bekannt. 

Paris, 24. Juli. (Die Spionenriecherei) treibt immer 
köſtlichere Blüthen. So bringt der „Soir“ jetzt folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen: Ein Privatmann aus der Umgegend von Nevers, der 
eine Taube mit einem Flintenſchuß erlegt hatte, tonſtatirte zu 
ſeiner Ueberraſchung, daß die Flügel ſeines Opfers mit einem 
Stempel des kaiſerlich deutſchen Wappens bezeichnet waren. Die 
Taube trug überdies ein Rohr, welches eine ciffrirte Bolſchaft 
barg. Die Flügel und die chiffrirte Depeſche gelangten an das 
Kriegeminiſterium, das nach einer angeſtellten Unterſuchung die 
Gewißheit erlangte, daß unſere guten Nachbarn, die Deutſchen, 
mit der klugen Vorſicht, welche fie charakteriſirt, ſich Tauben ⸗ 
ſtationen auf unſerem Gebiete aufgeſpart haben. Zwiſchen den 
Direktoren dieſer Stationen und dem großen Berliner Generalſtab 
werden tägliche Beziehungen durch beflügelte Boten ausgetauſcht 
und Deutſchland richtet jo, begünſtigt von der Freiheit, die ihm 
der Friedenszuſtand läßt, ein Syſtem internationaler Erkundigungen 
ein, das im Kriegsfall ihm die beſten Dienſte leiſten könnte.“ 42 


e Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. fi 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Juli. 


Fonds: feſt. 
Auf. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % 
Polu. Uganda. - 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 4% 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 
Septemb.⸗Oktob. 8 


20.7 86 | 27 7 86. 
197—85| 197—95 
198 197—85 
101—80 101-90 
62—30] 62—30 
57—20| 57—20 
101—20 101—20 
101-70 101—70 
16 1—65| 161—80 
148—50| 151 —50 
148—75| 151—50 


loko in Newyork : 85 85%, 
Roggen: loko : 127 127 
Juli⸗Auguſt > 124—70 125-—-70 
Septemb.⸗Oktob. . 125 —50126—75 
Oktob.⸗Novemb. : He: 126 127 
Rüböl: Suli-Auguft . ; Db 41—70| 41—70 
Sepiemb.⸗Oktober Fe - 41—60| 41—60 
Spiritus: loko { ; er ; 37—20] 37—20 
Juli⸗Auguſt 98 b 36—90! 36—90 
Auguſt⸗ September 36—90 36—90 
Sepiemb.⸗Oktober 37—70 37—80 


Reichsbank⸗Distonto 3, Lombardz zinsfuß 4 pCt. 


Handelsberichte. 

Danzig, 26. Juli. Getreidebörſe. 
Wind: SO. 

Weizen. Vei mangelndem Angebot und ſehr geringer Kaufluſt hatte das 
heutige Geschäft wieder recht beſchränkten Umſatz; Preiſe blieben behauptet. 
Bezahlt wurde für rage zum Tranſit bunt 124 pfd. 134 M. hellbunt 
125 6pfb. 137 M., 128pfd. 138 M. per Tonne. Termine Juli-Auguſt 
136 50 M Gd, Sept „Oktober 135 50 M. bez, Okt⸗Novbr. 135 50 M bez., 
April⸗Mai 142 M. Br, 14150 M. Gd. Regulirungspreis 137 M. Ge- 
kündigt ſind 100 Tonnen. 

Roggen. Tranſit loco oh 
erzielte unveränderte Preiſe 
per 120pfd. per Tonne. Te 
93 M. Gd., tranſit 93 M. 
M bez, tranſit 93 M. bez., 
Negulirungspreis inländ. 119 

Erbſen inländ. Futter⸗ 
Tonne gehandelt 


Wetter: Warm und ſchön. 


Angabe nländiſche dupgch 7 


nigsberg, 26. Jul 

ar daß Hoe 40 00 N. Br 
Br. 39,50 M. Gd. —,— 
85. 39.25 M. bz wo Ser 
M. bez, pro Oktober 40,00 9 


Berlin, 26. Juli. (Städtiſcher Central⸗Vieh 


Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden: 2605 Rinder. 


Schweine, 


ho 2 
80 

1638 Kälber und 34 111 Hammel, von denen etwa vier Fünftel Magervieh. 
— Der Rinderhandel wickelte ſich langſam ab; geringe Waare war ſtark ver⸗ 


treten und es N Der Markt wird nicht geräumt. la 54 —58, 
2a 48 — 52, 3a 36—45, da 30—34 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der 
Schweinemarkt, nur mit inländiſcher Waare beſchickt, geſtaltete ſich nicht beit, 
als vor acht Tagen (obwohl ca 800 Stück weniger zu Markt ftanden), d 

der Export geringeren Bedarf N Schwere Thiere waren une verfäuf- 
lich. la brachte ca. 46 Mk., 2a 43-44 3a 40-42 M. per 100 Pfd. mit 
20 pCt Tara Der Markt wird geräumt. — Das Kälbergeſchäft hatte eben 
ſo re har Verlauf wie in vergangener Woche. la wurde mit 
40 — 38 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. — Schlachthammel, 
circa She Sue des Geſammtauftriebs, waren bei ruhigem Handel in guter 
Waare, welche nur knapp war gut verkäuflich. Beſte engliſche Lämmer, in 
ganz geringer Zahl zugeführt, wurden hoch bezahlt. Der Markt wird ebenſo 
wenig geräumt, wie der Mager⸗Hammelmarkt Man zahlte für 1a 44--50, 
befte engliche Lämmer mit 55, 56, auch wohl darüber, wenigſtens für hervor⸗ 
ragendſte Waare; 2a 32—42 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. Das Geihäft in 
Magerhammeln war ſchleppender als an den letzten Märkten, nur in beſter 
Waare blieb es einigermaßen in Fluß. Geringe Waare blieb vernachläſſigt 
und wurde der Markt nicht geräumt 


eee Beobachtungen: 
Thorn den 27. Juli. 


Barometer Therm. indrich⸗ 
| St. * = 90. en und wi. Bemerkung 
26. 2hp| 753.0 J 28.1 8: 7 
10hp| 751.5 J 28.0 SE: | 3 
27. ha | 750,7 |+204| C 7 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Juli. 0,70 m, 


Gedern Abend entſchlief ſanft 


nach kurzem Leiden meine O een e 
liebe Mutter, unſere Großmutter, 
Frau 

Jullanna von Tulitzka 
im 72. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Eo 


August Sohluroff. 
Thorn, den 27. Juli 1886. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag den 29. Juli, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Bromb. Vorſtadt, II. L., 
aus ſtatt. 


n f u 6 de 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgen⸗ 
des verordnet: 

§ 1. 

Das Betreten des eingezäunten 
Platzes, ſowie der Raſenplätze und An⸗ 
lagen außerhalb der Promenadenwege 
um das Kriegerdenkmal auf der hieſigen 
Culmer⸗Esplanade iſt verboten. 


§ 2. 

Der Platz und die Anlagen um das 
Kriegerdenkmal dürfen weder als Spiel⸗ 
plätze für Kinder, noch zum Aufſtellen 
von Kinderwagen benutzt werden; 
Kinder, welche ſich nicht in Begleitung 
erwachſener Perſonen befinden, dürfen 
auch die Promenadenwege der Um⸗ 
gebung des Kriegerdenkmals nicht be⸗ 
treten. 


8 3. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 
Thorn, den 1. Juli 1886. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Unter Hinweis auf vorſtehende 
Polizei⸗Verordnung machen wir darauf 
aufmerkſam, daß Perſonen, welche vor⸗ 
ſätzlich und rechtswidrig das Krieger⸗ 
denkmal oder die Umgebung deſſel ben 
beſchädigen oder zerſtören, nach § 304 
des Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß bis 
zu 3 Jahren oder mit Geldſtrafe bis 
zu 1500 Mark beſtraft werden; neben 
der Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden. 
Der Verſuch iſt ſtrafbar. 
Thorn, den 1. Juli 1886. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Am 28. d. Mts. 


findet in der Poczalkower Forſt das 
Schießen des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Das betreffende Terrain iſt durch 
Poſten abgeſperrt und wird vor dem 
Betreten deſſelben noch beſonders ge⸗ 
warnt. 


Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 


Empfehle mein Lager 
ſelbſtgefertigter Geſchirre, Sättel 
Reitzäume, Dienſtſchabracken, 
Sommer- u. Winterpferdedecken 
ſowie vorſchriftsmäßige 

Offtzierkoffer jeder Gattung. 
Jede Beſtellung auf Polſterarbeit und alle 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
pünktlich und billigſt ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


K. Schliebener. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskranlheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwaͤche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Seitnäffen, Blutharnen, Blafeu- 
und llierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. - (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Ade ee. 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


8 


Sonntag den 1. August 1886 


Nachmittags 4 Uhr: 


Grosses 


Rennen 


Bxoreiorplatz Lissomitz "Lissomitz bei Thorn. 


I. Flachrennen, Vereinspreis 300 
Mark, wovon 250 Mark dem ersten, 
50 Mark dem zweiten Pferde. Für 
Pferde aller Länder. 20 Mk. Einsatz, 
halb Reugeld. Distanze ca. 1000 Meter. 
. Offizier »- Steeple - chase, 
DE men egeben von Sr. Königl. 
Hoheit dem Frneen Georg v. Preussen 
für den siegenden Reiter, Vereins- 
Ehrenpreis dem zweiten Reiter. Für 
im Turnus befindliche Chargenpferde 
im Besitz von Offizieren des 4. Ulanen- 
Regiments und von Offizieren dieses 
Regiments zu reiten. Ohne Einsatz. 
Distanze 2500 Meter. 

III. Zueht-Steeple-ehase. Vereins- 
preis 300 Mark, wovon 250 Mark dem 
ersten, 50 Mark dem zweiten Pferde 
Für inländische Pferde. 30 Mk Ein- 
satz, halb Reugeld. Distanze 3500 M 


Hach dem Rennen ½7 Uhr Diner und Canz im hotel Zansſouti. 


IV. Thorner Jagd- Rennen. Zu 
erwartender Ehrenpreis der Stadt 
Thorn dem siegenden Reiter und 800 
Mark Vereinspreis, wovon 700 Mark 
dem ersten, 100 Mark dem zweiten 

Für Pferde aller Länder 

halb Reugeld, 


Pferde. 
40 Mark Einsatz, 
Distanze 4000 Meter 


Schwere Steeple-ehase. Ver- 
einspreis 250 Mark. 20 Mark Einsatz, 
ganz Reugeld. Distanze 2500 Meter. 


Trost-Hürden-Rennen. Ver- 
einspreis 250 Mark, wovon 200 Mark 
dem ersten, 50 Mark dem zweiten 
Pferde. (Für Pferde, welche am 1. 
August in Thorn gelaufen sind und 
nicht gesiegt haben) Distanze 2000 
Meter. 


V. 


VI. 


Couvert 3 Mark. 


Anmeldungen bis ſpäteſtens 25. Juli Hotel Sanslouci. 


Billets und Programme 
sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz vom 24. Juli ab bei Herrn 
Kaufmann Sohuhmann, Altstädt. Markt, Herrn Kaufmann Kotsohedoff, 
Neustädt. Markt, Herrn Kaufmann Rausch, Gerechtestrasse und bei Herren 
Stachowskl & Oterski, Bromberger Vorstadt, zu haben. 
Preise der Plätze: 


An der Kasse: 


Sattelplatz 3 Mk., I. Platz (Tribüne) 2 Mk, II. Platz 
60 Pf., III. Platz 30 Pf. (Soldaten h 


Wagen einschliesslich 4 


Personen 2,50 Mk, für weitere Personen sind Billete II. Platz à 60 Pf. 


zu lösen. 


In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mark, Tribüne 1,75 Mark, 
II. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Pf., Wagen 2,25 Mk. 


Programme pro Stück 20 Pf. 


E 


Mitglieder des Thorner Kenn -Vereins haben unter Vorzeigung 
der Mitgliedskarte freien Zutritt. 


Fahrgelegenheit: 


Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade 


von 1%, Uhr ab bereit. 


Thorner Renn-Verein. 


Mein Grundstück 
Groß⸗Mocker, vis-A-vis der Hirſchfeld⸗ 
ſchen Fabrik, beſtehend aus maſſivem 
Wohnhaus, Zubehör und Stall, ſowie 
einem Morgen Gartenland, bin ich 
Willens, aus freier Hand unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

H. Poeck. 


N LL 
geſ. f. d. Verkauf 

N Agenten pet eta. d 

Anleheusloſe gegen Raten⸗ N 
N zahlung. Große Proviſion, N 

tägl. Verdienſt. Offerten unt. 

R. 50 an Haasonstein & Vogler, * 
Breslau. 
GL 
PR billig, baar oder Raten. 

Fabrik Weidenslaufer Berlin NW. 


und unter dem 


des Kronprinzen. 


Lotterie 


der Künste zu Berlin. 


folgende Tage. 


Carl Heintze 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


geſchloſſen. 


Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


Grosse Jubiläums- 
Kunstausstellungs- 


veranstaltet von der Königl. Akademie 
Ziehung am 15. September or. und 


Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Freiloos (auch gegen Coupons. oder 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 


Aleiniges General-Debit und Haupt-Collection : 

Hamburg, Grosse lohannisstr. 4. 

Looſe a 1 Mk. find auch zu haben bei 0. Dombrowski-Thorn. 
[ee SR 10223 


00606000:0000000000 
Moment - Photographie. 


Atelier für Photographie 


om 27. Juli bis zum 4. 
Auguſt bleibt mein 


Iperationszimmer 
Grün 


pract. Zahn⸗Arzt 
in Belgien approb. 


Gebir os-Himbeersaft 


garantirt rein 


empfiehlt billigſt 
F. Gerbis. Aineralwaſſerfabrik. 


„Lilienmilchseife“ 


beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ift von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 
haben bei Adolf Leetz. 


Ace en neee eee eee eee 
Unter Allerhöchstem Protekto- 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


deuuinn-Pan. 


1 30000 — 30 000 M. 
1 à 20000 — 20000 „ 
1 & 15000 = 15000 „ 


13 10000 — 10000 „ 

3 à 5000 = 15000 „ 

10 à 2000 — 20 000 „ 

20 à 1000 — 20000 „ 
20% 600 = 12000 „ 
30% 400 — 12000 „ 
35& 300 == 10500 „ 

50 4 200 = 10000 „ 
90% 150 = 13500 „ 
100% 120 == 12000 „ 
100% 100 = 10000 „, 
200 & 40 — 8000 „ 
800 & 20 = 16000 „ 
1000& 10 = 10000 „, 
1200 & 5 = 6000 „ 
25 000 Gew. = 50000 2. 
58 662 Gw. 1. W. V. 300 000 M. 


Ziegelei-Park. 


Mittwoch den 28. Juli 1886 
Grosses Extra- 


Militair- Concert 
(Schlachtmuſtk) 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. 
Infanterie-Regiments Nr. 61. 
Neu!!! 

Eva⸗Walzer u. Puppen⸗Polka a. „Der 
Stabstrompeter“, Marquita⸗Walzer a. 
„Die wilde Katze“ von G. Steffens. 
„Die Waldvöglein“, Concert-Polka für 
2 Piſton von Mayr. Amor⸗Marſch a. 

d. Ballet „Amor“ von Raida. 
Anfang 7 Uhr. Eutree 25 Pf. 


Bekanntmachung. 
Am Ponnerſtag den 29. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer Leopold 

Apozynski in Gr. Mocker 


2 Spinde 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. OCzecholinskl, 
Gerichtsvollzieher. 
Auktion. 


Freitag den 30. d. M., um 11 Uhr 
Vorm. werde ich im großen Hempler⸗ 
ſchen Haufe Bromberger Vorſtadt, I. L. 
Nr. 14, 1 Treppe, 1 neurenovirten 
Salonflügel verſteigern. 

W. Wilkens, Auktionator. 


. Fröbel'ſcher 
Kindergarten 


in der ſtädt. häh. Cöchterſchult 
beginnt nach den Ferien: Montag 
den 2. Auguſt. Anmeldungen neuer 
Zöglinge erbitte am Vormittage deſſelben 
Tages Franziska Günther. 


er 
N Hemplers Hotel d 


0 Culmerstrasse 
empfiehlt ſeinen vorzüglichen 


b Mittagstiſch I 


a 0 1,25, Abonnement 1,00 K. 


Kalte und warme Speiſen 
à la carte 
zu jeder Cageszeit bei tivilen Preiſen. 


Ausschank 


fremder und hieſiger Biere N 
vom neuesten patent. Apparat N 
mittels flüssiger Kohlensäure. x 


SAZ 


* a 


N 
N 
N ex 
N 
N 
N 
N 


Bock- Auktion 


Bat t 1 ewo 
bei 
e e 
Station der Weichſelſtädtebahn, 
über circa 
50 Stück 1 Jahr 4 Mon. alte 
Rambouillet-Kammwoll- 


Böcke 


am 28. Auguſt cr., 
Mittags 3 Uhr. 
Verzeichniſſe am Auttionstage. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 
auf Bahnhof Kornatowo. 


A. v. Boltenstern. 


Eine gut erhaltene 


Singer- Nähmaschine 
iſt mit 36 Mark zu verkaufen 
Bäckerſtraße 166. 
1 Klempuergeſelle und 


Lehrling 


werden ſofort verlangt. 
V. Kunioki, Gerechteſtr. 138. 


1 Öefellen u. 2 Lehrlinge 


verlangt von jofort 
A. Wittmann. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei C. Dombrowski. 


[SEE Werkſtatt m. kl. Familien⸗ 


Wohn. denn. s erm verm. Tuchmacherſtr. 155. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in . 


Schützenhausgarten. 


Donnerſtag den 29. d. M. 
Grosses 


I Doppel - Concert 


ausgeführt von den Kapellen des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 und des Fuß⸗Artill.“ 
Regiments Nr. 11 (50 Mann), unter 
Leitung ihrer Dirigenten, der Herren 
Reimer und Jolly. 

I. und II. Theil abwechſelnd Pioniere 
(Streichmuſik), Artillerie (Militärnu 
III. Theil beide Kapellen vereint. (Mi⸗ 


litärmuſik). 
Anfang 8 uhr. Entree 30 Pi. 


Handwerker-Liedertafel: 
fenera den 28. Juli 1886 


neralversammlund. 


Fechtverein. Jeden Mittwoch ge 
müthliches Zuſammenſein bei u 
Ni ee bſt 
billigſt bei 1 owskl. 
. ren ſüchtige 

verheiratete Kutſchen 

ſowie einige ältere Hausknechte emp en 

Pachaly & Co. Nachfolge“ 
„ Wohnung, 

immer nebſt Zubehör, II. Etage, 

dom 1. Oktober zu vermiethen Segler⸗ 
ſtraße 119. Rob. Majowskl. 
Fine gr. herrſchaftl. Wohnungs 
4 Zim., Küche u. Pferdeſtall n. Zubeh. 

Ein großer Laden 

mit angrenzender Wohnung zu verm. 
L. N 90. 

Bromb. Vorſt. II. 

Err Wohn. von 2 Stuben, in 
und Zubehör vom 1. Oktober zu 

vermiethen Marienſtr. 285. W. Busse. 

u Wohnung 3 Stuben, seid, 
auch zum Comptoir geeignet, 1 klein 

Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 

Kellerwohnung zu vermiethen 

Annenſtraße 181, 2 Treppen. 

I m. 3. part. zu berm. Bäckerſtr. 21% 

gut möbl. Zimmer für 1 oder? 

Herren mit auch ohne Beköſtigung 
von ſogleich zu vermiethen Gr. Gerber 

ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinterhauſe⸗ 


Die herrſchaftliche Wohnung, 


Bel⸗Etage, Seglerſtraße 137, iſt vom. 


1. Oktober event. auch früher zu ver 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 6 
J. Keil, Butterſtraße 9 
2 gr. berrichaftl. ohnüngen 
und 1 Mittelwohnung von ſogl leich 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Hass, 
Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) er 


50 Kilo oder 100 Pfd. | 20.7. ie 
ro ilo oder 10 d. 26.7. 
5 d. Mark. | Mast, 
Wehzengries Nr. 1 1380 158) 
Weizengries Nr. 2 15,20 1590 
Kaiſerauszugmehl 15,8015, 0 
Weizenmehl 000 14.40 | 144 
Weizenmehl 00 weiß Band 12.— 12.60 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,60 1160 
Weizenmehl o 7.60 1.60 
Weizen⸗Futtermehl 4.60 4, 40 
Weizen⸗Kleie 1 A 4, 0 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 10,— 1940 
Roggen⸗Mehl Nr. 0/1 9,20 930 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 8.60 9 50 
Roggen⸗Mehl Nr. 2. 6.— 6 
Roggen: Mehl gemengt . | 8.40 960 
Roggen ⸗Schrot . 7,40 120 
Roggen⸗Kleie 4.80 450 
Gerſten⸗Hraupe Nr. 1 18,40 18440 
Gerſten⸗Graupe Rt 2 16,40 164 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 15, om 
Gerſten⸗Graupe Nr 4. 13,40 13, 0 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 12,40 1230 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11,20 1 40 
Gerſten-Graupe (arabe) 9,409. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 14 1450 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 12.80 1290 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 11,80 | I, 0 
Gerſten⸗Kochmehhl 7.20 160 
Gerſten⸗Futtermehl „ 4.60 
Buchweizengrütze l 14. — 14760 
Buchweizengrütze II 13,60 | 13:02 
a mini Slender > 
| | 27 2 
F S F F 
86. 5 3 3 83 3 3 
5 8 8 2 8 8 8 
S & S G & 
Jul 28 2 0 
Auguſt. 12 3 4 5 a 
8 9110 11 (12 437% 
1516171819 20 35 
22 23 24 25 2627 
29 30 31 — — — 4 
September — — — 123 11 
5 6 7 8 9/10 18 
1213141516 14 25 
19 20 2122 23 24 
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